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Amtlicher Geic.
Den 2. Juni 1916 wurde in der Hof» und Staatsdruckcrci

das l ^ X X I I I . Stück dcr Polnischen Ausgabe des Neichsgcsctz.
blattcs des Jahrganges 1915 sowie das XXIX. Stück der pol»
nischrn, das XXXVI I I . und XI.IX. Stück der italienischen, das
1̂ 11. Stück dcr rumänischen und das I^VII, und I^XI. Stück der
böhmischen Ausgabe des ReichgcselMattes des Jahrganges 1916
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 3. Juni
1916 (Nr. 127) wurde die Weiterverbreitung folgender Pich.
erzengnisse verboten:

I^mi! UorlU«k: „Rollsxo 2 Illlteekinmu. O?KIus 100
obrnxil". Lul»>ll n, Xukout, uHilI»^»toI»tvi v ?r»«y. 1i»Ic«m
2l. liill^pp», v I'r»/o—liarlim-.

WchtamtUchsr Geil.
Die österreichisch-ungarischen Angriffe gegen

Italien.
Von dcr italienischen Grenze wird dcr „Pol . Korr."

berichtet: M c Nctra6)tullgcn der italienischen Blätter
und alle Äußerungen dcr politischen Kreise verraten den
außerordentlich tiefen moralischen Eindruck, den das er-
folgreiche Fortschreiten der österreichisch-ungarischen An-
griffe innncr von neuem in den Geinütern hervorruft. Ob-
gleich dicsciu Vorstoß Gerüchte, die diese Möglichkeit an-
deuteten, vorcmsgelaufen warm und obgleich es zuletzt
auch an bestimmteren Anzeichen für das Bevorstehen einer
solche» Aktion nicht gefehlt̂  hatte, war man aus die Wen-
dung, die sich auf dem Kriegsschauplätze vollzog, bei wei-
tem nicht gefaßt, da man> sich in die Überzeugung cingc->
lebt hatte, daß das italienische Heer, wenn ihm auch leine
wesentlichen Eroberungen gelingen solltjen, mindestens
die Kraft besitzen werde, das Eindringen feindlicher
Streitkräftc in das eigene Land zu verhindern. Das Er-
scheißcn österreichisch-ungarischer Truppen auf italieni-
schem Boden und die, zunehmend«: Entwicklung dieser A l -
tion haben daher in allen Kreisen dcr Bevölkerung eine
fast lähmende Überraschung erzeugt, die, obgleich die
Notwendigkeit, alle Aufmerksamkeit ausschließlich der
Fürsorge für die Erfüllung dcr der jetzigen Loge ent-
springenden Gebote zu widmen, noch inumr nicht nc-
schwundc» ist.

Daß mau auch an den maßgebenden Stellen in Nvm
mit dcr Möglichkeit, den Kampf nach I ta l ien gelragen

zu scheu, nicht ernstlich gerechnet hat, zeigt unter ande-
rem die Ratlosigkeit der Regierung in ihrem Verhalten
gegenüber der öffentlichen Meinung. /Ungeachtet des Um-
slandcs, daß sich dcr mündlichen Verbreitung der Kriegs-
er,cignissc wenigstens in Oberiwlion leine Dämme ent-
gegensetzen lassen uud daß schon das Erscheinen großer
Scharen von Flüchtlingen aus den, Grenzgebieten den
Stand der Dinge grell beleuchtet, fährt die Preßbchörde
im Palazzo Vraschi auch jetzt in der Anwendung jener
kleinlichen Mittel fort, die sich selbst in den früheren
Kriegsabschnittcn, als die Bedingungen für Verheimli-
chung wichtiger Vorgänge immerhin günstiger waren, zum
größten Tei l als unwirksam erwiesen. Anfangs machte
man den! unglaublich törichten Versuch, in den amtlichen
Mitteilungen alle Erfolge der österreichisch-ungarischen
Truppen zu verschweigen, so daß die Italiener wenig-
stens aus der eigenen Presse über die Einnahme von
Marco, Mor i , Rundschein, Burgen, Striegen,, (^hicsa
usw. durch diese Truppen nichts erfuhren. I n diesem
Zwecke wurden auch Anstaltin getroffen, den Eintrit t
der im Klauton Tcssin erscheinenden italienischen Blät-
ter, welche die Mitteilungen des '»sterrcichisch-unzarischen
Gencralstabs wiedergeben, zu verhindern. Später sprachen
die italienischen amtlichen. Nachrichten und Erläuterungen
von Kämpfen mit „wechselndem Erfolg". Hierauf ließ
man sich zu der Erklärung herbei, daß die italienischen
Strcitlräfte sich auf dem Rückzug befinden und schließlich
zu dem Geständnis, daß die Italiener ihre bisherigen
Stellungen in Südtirol gänzlich geräumt haben. Ob-
gleich die großen Massen des Volkes auf diese Weise in
amtlichem Wege nur Bruchstücke dcr Wahrheit ehielten,
genügten sie, um allacmcm ticsc ^ntmutianiia zu bewir-
ken und schwere Besorgnisse einzuflößen.

Unter den Ausflüchten, mit denen die Regierungs-
presse das fortgesetztic Verheimlichen wichtiger Kriegs-
vorgänge Zu rechtfertigen sucht, hat insbesondere die Er-
klärung', daß durch allzu einstehende Berichterstattung dcr
Feind neue Anhaltspunktc über die italienischen Stellun-
gen gewinnen konnte, Spott hervorgerufen. Da das ita-
lienische Volk selbstverständlich bloß über! die Ereignisse,
die sich bereits vollzogen haben, unterrichtet zu werden
wünscht, sei, wie betont wird, nicht zu begreifen, welche
Geheimnisse durch die Erfüllung dieses Wunsches dem
Feinde preisgegeben werden könnten.

Der schwere Irrtum Italiens.

Einer der hervorragendsten Sachkenner, dcr Unioer-
sitätsftrofiessor Geheimrat Dr. B u r d a c h in Berl in,
schreibt über das Verhältnis Ital iens zu Fcantrfich:
„Wenn heute in Frankreich und I tal ien amtliche und
offizielle Kundgebungen, leidenschaftliche Ergüsse von
Journalisten, Schriftstellern, Gelehrten, allen voran der
großmäuligste Deklamator d'Annunz'w, von der ,Tchwe-
sternschaft' dcr beiden romanischen Nationen reden und
sich in einem Atem dann als die gemeinsamen Erben der
,lateimschen Zivil isation' bekennen, so ist das ein plum-
per Schwindel oder eine grobe Unwissenheit. Die I r re-
dcnta-Schreicr berufen sich s,erne auf Dante und Petrarca
als die großen italienische,, Patrioten. Aber diese beiden
und der römische Tribun Ricnzi (richtig Rienzo)^ der
eigentliche Bahnbrecher der nationalen italienischen Ein-
heitsbewegung, wußte von dieser lateinischen Schwestern-
schaft noch nichts. Dante, dein man im 19. ,? ' ^
zu Trient, um den nationalen Kampf gegen tw ")--
tum zu symbolisieren, ein Dmkmal gesetzt hat, oessen
Namen sich ein irrcbcntistischcr Verein beilegte, nxir alles
andere als ein politischer Gegner Deutschlands, an wel-
ches er vielmehr in jeder Weise Anlehnung suchte. Er
wie Petrarca und Rienzi haßten Frankreich und die
französische .Kultur. Diese wahren italienischen Patrio-
ten, die Begründer der italienischen Nationalkultur, des
italienischen nationalen Einhcitsgcfühls und Vinheits-
wollens, die eigentlichen Grundteaer d< ?s
Ital ien, sie kannten in F r a n k r e i c h > ,ü>
lichstcn, fcindscliasten N e b e n b u h l e r , von dem poli-
tisch und geistig sich zu befreien sie als eigentliches Ziel
der nationalen Bewegung Ital iens ansahen. Und sie
hatten recht. Der Streit um die Hegemonie, in volitischer
wie in geistiger Beziehung, würde sogleich', die heute sich
liebkosenden Schwestern in wild aufeinander zankende
Weiler verwandeln, wenn ihnen dcr Sieg !n s,lsi<in
Weltkriege zufiele." —

Es waren nicht die schlechtesten Zeiten I tancn?, ms
es, in den Spuren seiner großen Staatsmänner ^cwoiir
und Crisfti wandelnd, die Anlehnung an die ' t-
tclmächte gewann. Zeiten des größten w i i ^ , n
und Politischen Aufschwungs, in denen sich die offizielle
Politik I tal iens damit abgefunden hatte, daß die 700.000
österreichischen Italiener als gänzlich unentbehrlicher Ve-

Durch die Klippen.
Roman von Alex Nömer.

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck vrrboltN,)

Und da lagen sie einander in d^k Armen, Küsse auf
Küsse tauschend in seliger Selbstvergcssenhcit.

„ Ja , Hilde, Hi lde!" Der halblaute, sehr diskrete,
aber doch höchstes Erstaunen ausdrückende Ruf aus Frau
Werners Munde wccklc die Versunkenen.

.Hilde riß sich verschämt aus Marwitz' Armen los.
„Mama, ach, Mama!' Wir 'ind beide so unaussprechlich
glücklich!"

„Mein Gott, Kinder! Na, ich sah es ja lange, kom-
men, aber — macht hier nur lein Aufsehen, I h r wißt, wie
die Leute solche Geschichten ausschmücken. Morgen, mor-
ssen reden Sie mit meinem Manu, lieber Marwitz —
lieber, lieber Sohn! Ich segne Euch, Kinder, von ganznn
Herzen, I h r kennt Euch nun schon lange, wißt, was I h r
aneinander habt "

Frau Werners Stimme versagt?; sie führte ihr Ta-
fchcntuch an die Augeu, hielt ihre Hilde im Arm und
drückte Marwitz' Rechte, daß sio schmerzte. Sie gebot über
warme Herzenstönc, und Marwitz fühlte sich tief bewegt.

So war sein Schicksal denn entschieden, der schwcr-
vKcgcnde Schrii/t getan o !M Vorbereitung, »hue cin
festes Wollen. Aber dieses junge, schöne Kind da vor ihm,
so sinnberückend mit dem Strahl inniger Heiher Liebe in

den Augen, die verkörperte ihn, doch das Glück, das cr
so tastend gesucht und doch nicht gefunden hatte.

Er riß das süße Geschöpf noch, einmal an sich: ftc
konnten sich gar nicht trennen.

„Mama, liebe Mama ^ mir hat cinc! Mutter so schr
ttcfchlt!" Marwitz küßte Frau Werners Hand in tiefer
Inbrunst; sein ganzes Wesen war in Weichheit ausgelost.

„Seid nun vernünftig, Kinder, ich bitt' Euch. Und
du fährst mit uns, Hilde, jetzt selbstverständlich. I h r habt
Euch ja nun fortan genug. Komm, die anderen warten,
wir wollen nicht viel Aufsehen machen.

Hilde gehorchte, Marwitz fuhr alleün, weit hinter
den anderen, durch den stillen, dunkles Wald, in dem es
so eintönig rauscUe. Der lcisei niedcrrieselnde Regen
schmolz den Schnee und machte den Weg für die Schlitten
recht beschwerlich.

Das lmlle Lachen »"d Schwätzen, als die Gestll-
schaft vorhin sich draußen in den Schlitten unterbrachte,
das Jammern über fehlende Schirme und Regenmäntel,
über gefährdete Toiletten usw. hatte mißtönend in seine
Stimmung geklungen.

Die NIashörncr schwiegen wegen des Regens, das
Programm für dic Rückfahrt im Mondenfchein war
gründlich über den Haufen geworfen.

Marwitz fröstelte in seinem hochaufgeschlaMnen
Mantel. Dic Schecken trabten 'vackcr, aber es kamen cin
paar böse Stellen, wo der Schnee schon zu locker gewor-
den war und der Schlitten nicht mehr glitt. Eine erbärm-

liche, langweilige, trübselige Fahrt. D?r Groom sah hin-
tcr ihm und stellte Betrachtungen an, wie es denn komme,
daß, sein fideler Herr auf c inmi l keine Dame habe und
so schweigsam und verärgert war.

Sein Herr da vor ihm im Schlitten fuhr zusammen;
dic Schecken, dic er am Zügel gerissen hatte, trabk-n c,uc^
über den Weg auf die dunklen Stämme da zu.

Dcr Groom schnellte in die Höhe und spram, <!(>,
„Gnädiger Her r ! "

„Schnfzkops, was fällt dir cin? Hai , hoh!^,Ihr Bie-
ster, seid» ihr verrückt?" Marwitz hatte mit gcübt?r Hand
die Nossc in ihre Bahn zurückgebracht, der Diener sprang
ganz verblüfft wieder hinten auf. So 'was>passierte d^ch
sonst nicht — der hatte wohl heute abends! zu mel r>on
der Bowle gekriegt?

Marwitz' Herz klopfte. I h m war plötzlich, als sei er
krank und litte an Hallucinationen. Zwischen den schwär«

!zcn Stämmen da war es ihm entg? gen gewallt, eim ' " "
Ncbclgcstalt. Und seine Augen erk.muten sie, -
—, ihr ernstes, stilles Gesicht, von grauen Schleiern " ' ,
wallt. Erika und Hilde — größere Gekenfähe aab rs
ja wohl nicht auf der Welt.

Ob E l i l a irgend ctwas empfand, wenn sie seine
Verlobung erfuhr?

Nun, das war ja gleichgültig jetzt, abgetan und vor-
bei, und' er hwl, auf die Schecken, daß sie sich bäumten
und in Galopp fielen. Der Wald lag jetzt hinter ihm, der
Schlitten schürfte auf der durchreichten Chaussee.

(Fortsetzung folgt.)



^aioachcr Zcilung vir. 129 934 ^ ^ 6 Juni 191<>

standteil Österreichs unter dessen Szepter verblieben. Die
umfassendste Pflege ihrer überlieferten Kultur und
Sprache blicb ihnen zudem gewahrt nnd ihr nationales
Empfinden nahm — unbehindert durch den Kaiserstaat
— einen Aufschwung, wie er im Königreich selbst kaum
irgendwo zu finden war. So gut die-700.000 französi-
schen Schweizer ihre lebhaft empfundene Zugehörigkeit
zur französischen Kulturgemeinschaft mit der Treue zu
einem abgetrennten Staatswesen verbanden, ebenso gut
hätten Österreichs Italiener nm höherer Rücksichten willen
sich auf die Pflege geistiger lind kultureller Bande mit
ihrer Muttemation beschrännken können.

Aber D'Ammnzio rief beim Beginn des jetzigen
Krieges ans: „Italien waffnet sich und nicht zum Pa-
radespiel, sondern zum ernsten Kampfe. Allzu lange härt
cs das Seufzen derer, die dort unten an Leib und Seele
hungern, Schimpf und Schande und a l l e Q u a len (!)
erdulden."

I n derselben Zeit, in welcher Italien durch hen
Treibund eng mit Österreich-Ungarn verbunden war,
dürfte ungescheut im Land« des vermeintlichen Bundes-
genossen „die Erlösung" der unter fremdem Joch
„schmachtenden" Vrüder gepredigt werden. I n Florenz
erhebt sich am Arno-Ufer das Mentana^Denkmal, das
Garibaldis Zug gegen Rom im Jahre 1867 feiern will.
Zwei Reliefs zur Rechten und Linken tragen die Auf-
schriften: „ I fratelli Trientim" und „ I ftatclli Trie-
stini". Der Sinn dieses Denkmals ist nur allzu deutlich.
Garibaldi erstrebte 1867 die AnMderung des letzten
noch unerlästen Stückes Italiens. Aber trotz der Einver-
leibung Roms ist die Einigung Italiens noch nicht voll-
endet. Trient und Trieft sind gleichfalls „unerlöster Bo-
den", wobei gänzlich über die doch ebenfalls rein italie-
nischen Gebiete Korfita, Nizza, Malta hinweggesehen
wird, die sich die Feinde des ehemaligen Dreibundes an-
geeignet hatten. Wie moralisch verwirrt längst vo r dw
sem Kriege die Volksstimmung Italiens war, beweist
auch der Kultus, der schon in Friedcnstagcn mit eilmn
Wilhelm Oberdank getrieben wurde, der doch >als gemei-
ner Verbrecher, als Attentäter grgen den ehrwürdigen
Kaiser der Donaumonarchie offen dastcht. Und doch wa-
ren seine „Reliquien" wie die nines Heiligen und Na-
tionalheros im öffentlichen städtischen Museum zu Mine
seit längeren Jahren ausgestellt.

„Italien im Krieastaumcl", so übcrschre'.bt das
Sammelwerk: „Der Völkerkrieg" die Darstellung der
Vorgänge in Rom, Mailand ,md anderen Orten im Mai
1915. Gabriele d'Annunzio M t am 14. Mai 1915 im
vollgepfropften „Tcatro Eostanzc" in Rom eine Rede,
deren Schluß lautete:

„O Jugend Roms, glmU)' an das, was jencr glaubte,
glaub' vor allem und mehr als .ille, trotz allein und allem
zum Trotz, daß Gott wirklich den S i eg zu m S k l a-
vcn R o m s geschaffen. Wie es römisch ist. Starkes zu
vollbringen und zu dulden, so ist es romisch, zu siegen
und im ewigen Leben des Vaterlandes! zn leben."

Ob der Sieg wirklich „der Sklave Roms" war und
ist, das können die Italiener jetzt lach dreizehn Monaten
furchtbarer Kämpfe beurteilen.

Noch nie ist ein Krieg so ungerecht und sinnlos vom
Zaun gebrochen worden als jener Italiens, bei,welchem
höchstens die e inc Entschuldigung den Lenkern Italiens
zugute kommt, daß sis von einer bis zur Siedehitze ge-
steigerten Volksstlmmung fortgerissen wurden. Noch nie
abcv folgte cincm tückischen Verrat auch efne so furchtbare
Strafe. Das RcMwort des Merwms: „Krösus wird,
wenn er den Halys überschreitet, ein großes Reich zer-
stören", kann sich in ähnlicher Weise erfüllen. Wie Mar-
tin Spähn, ein bekannter deutscher Geschichtschreiber,
meinte,, — schon lange vor dm jetzigen durchgreifenden
Erfolgen d r österreichisch-ungarischen Waffen: „Jedem
drängt sich unwillkürlich die Überzeugung auf, daß Öster-
reichs innere Schwierigkeiten nnd unzureichende Macht-
entwicklung in ursächlichem Zusammenhange, mit den
Mängeln-seiner bisherigen Lage und der davon her-
rührenden Gebundenheit seiner wirtschaftlichen Kräfte
steht . . . Das viele edle Blut wird nur dann nicht nm-
sonst geflossen sein, wenn der Krieg die Küstengestaltunn
Österreich-Ungarns durchgreifend verbessert. Wird Ser-
bien in seine Schranken zurückgewiesen und Italien mili-
tärisch zurückgeworfen, so wird dadurch der Weg für
Österreich-Ungarn am östlichen Ufer des Adriatifchcn
Meeres frei. Zuversichtlich dürfen wir hoffen, baß das
von Feldmarschall Erzherzog Friedrich am Jahrestage
der italienischen Kriegserklärung aufgestellte Kriegszicl
verwirklicht werden wird.

Gedenket der Umnenstags-
und der Geburtstagsspende!

Lokal- und PiMllWl-Nachrichtm.
— (Erzherzug Friedrich an den Landeshauptmann.)

Auf das Glückwunschtelegramm, das Herr Landeshaupt-
mann Dr., !>uster?i6 an Seine k. und k. Hoheit den
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Feldmarschall F r i e d -
rich anläßlich hochdcssen 60. Geburtstages gerichtet
hatte, ist dem Herrn Landeshauptmann folgende telegra-
phische Antwort Zugekommen:

Herrn Landeshauptmann Dr. Ivan 8us te rä iö ,
Laibach.

Ich danke wärmstens für die freundlichen Glückwün-
sche, welche Sie mir anläßlich meines Geburtstages im
eigenen sowie im Namen des lrainischen Landesaus-
schusses übersendeten.

Vom ganzen Herzen teile ich die Gemtgtuung des
Landes über die trcne Pflichterfüllung und über die
glänzenden Leistungen auf allin Kriegsschauplätzen der
tapferen Söhne Krams sowie die felsenfeste Überzeu-
gung von dem endgültigen Siege! unserer gerechten Sache,
zu dessen Erringung die braven Kramer auch künftig
wesentlich beitragen werden.

Feldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h .

— (Die trainischc Advulatenlanuner) hielt hier am
3l . v. M. ihre ordentliche Vollversammlung ab, die auch
von auswärtigen Kammermitglied:rn gut besucht war.
I n der Eröffnungsrede hob der Kammerpräsident, Herr
Dr. M a j a r o n , hervor, daß der vierte Teil der Kam-
mermitglieder und nahezu die Hälfte der Advokaturskaw
didaten ini Felde oder in sonstigmi Kriegsdienste siehe,
weshalb es die erste Pflicht der Versammlung sei, diesen
wackeren, für das Vaterland kämpfendcn Kollegen herẑ
liche Grüße zu entbieten. (Großer Beifall.) Hieruuf be-
sprach der Vorsitzende die Rückwirkungen des Weltkrie-
ges, der u. a. auch infolge der nimmermüden Kriegsgesetz-
gebunst an den Advol'uiensband die größten Anforderun-
gen stelle. Unter allgemeiner Zustimmung pries er die
bewunderungswürdigen Erfolge unserer Heerestruppen,
insbesondere jener der südwestlichen Armee, der gerade
wir hierlands für die glänzende Mwehr deö größten Ge-
fahr von unseren Heinistätten nie genug danken können.
Schließlich gedachte der Präsident der Herren Dr. Kris-
per uno Dr. Suyer, die auf die Ausübung der Advokatur
Verzicht geleistet haben und deneni die Kammer in An-
betracht ihrer musterhaften Berufst iMMt, besonders
auch im Wirkungskreise des Kamm.:rausschusses und des
Disziftlinarrates, ein kauernd ehrendes Andenken bewah-
ren will. — Als erster Punkt der Tagesordnung wurden
die ausführlichen Berichte des Kammcrausschusses über
die seit der letzten Vollversammlung vom Präsidium, dem
Ausschüsse und dem Disziplinarrate erledigten Agenden
verlesen und ohne Debatte zur Kenntnis genommen. Die
Anzahl der in die Advokatenliste eingetragenen Kain-
mcrmitglieder beträgt derzeit 55, oie der Advolaturskan-
didaten 5>6. Aus diesen Berichten ist auch zu entnehmen,
daß die Kainmermitglieder'bei den verschiedenen Kricgs-
hilfeorMmsatiünen rege mitgewirkt und bei der dritten
Kriegsanlejhe, soweit es dem .Kammeransschusse zur
Kenntnis gelangt, einen Betrag von 112.000 K gezeich-
net haben. — Die Kammcrrechnungen für die VerwaV-
tungsjahre ^914/15 und 1915/16 wurden genehmigt und
bie Kalnmerbeiträge für dieselben Jahre mit je 20 K
bestimmt. Der Unterstützungsfonds hat im letzten Il.hre
cine namhafte Erhöhung erfahren und beziffert sich der-
malen auf rund 8000 5t. — Bei dcn Erganzungswahlen
wurden gewühlt: als Mitglieder des Kammcrausschusscs
die Herren Doktoren K. T r i l l e r , M. P i r c , F. T e -
kavliNö und V. . V o d u ^ e k ; als Ersatzmänner die
Herren Doktoren V^ N a v n i h a r und A. K o k a l j . An
Stelle des Herrn Dr. Suyer wurde Herr Dr. K. T r i l -
l e r zum Präsidenten des Disziftlinarrates gewählt; in
den Disziftlinarrat als Mitglieder die Herren Doktoren
V. N t e m p i h a r (Krainburg), I . T a v ^ a r , Fr. Top
min>,ek und Al. K o k a l j , , als Ersatzmänner die Her-
ren Doktoren A. ^ v i g e l j , I . N i r o v n i t nnd A.
K r a u t (Stein). — I n Erledigung einer Petition des
kiesige»! Vereines der Advokaturs- und Notariatsbcamtcn
wurde nach dem Referate des Herrn Dr. P i r c beschlos-
sen, daß den Kammermitglicdern nahegelegt wird, die
Gehalte des Kanzleiftersonals trotz dauernden Geschäfts-
rückganges nicht zn kürzen, daß jedoch die Gewährnnß
von Teuerungszulagen der Einzclbeurteilung überlassen
werde. — Über Antrag des Herrn Dr. ß v i g e l i wurde
noch beschlossen, für die Ginführung der Kanzleistunden
von 8 bis 2 Uhr nachmittags während dm Gerichlsfericn
einzutreten und sich diesfalls imt dem Landesgcrichts-
fträsidium in Verbindung zu setzen. — Um 5 Uhr wurde
die zweistündige Versammlung vom Kammerpräsidenten
für geschlossen erklärt.

— (Zuckervcrsorguna..) Aus kaufmännischen Kreisen
wird uns mitgeteilt, daß die Deckung des Zuckerbedarfes
im Ausmaße der gesetzlichen Bestimmungen oes Ver-
brauchs quantums bis zur nn>en Kampagne, t>. l. bis No-
vember d. I . für Kram gesichert ist. Um jedoch dep allge-

ncinen Versorgung gerecht zu werden, empfiehlt es sich,
uon den Kaufleuten nicht die ganze für einen Monat ge-
bührende Zuckerlnenge auf einmal zu verlangen, sonoem
jenes Quantum, das für einc Woche genügt, da so große
Mengen, die den gesamten Bcd,,rf dccken sollen, nicht
.auf einmal, sondern sutzessive im Laufc eines Monates
geliefert weiden können.

— <Dile geichmma.cn auf die vierte ttricnonnleihe
im politischen Bezirke Adclober«) haben die aus-hnlichc
Summe von nahezu zwei Millionen Kronen ergeben.

— (Die Schulfeier für das Note Kreuz,) die gestern
abends im Hof der Lichtenthurnschcn Anstalt hätte statt-
finden sollen, mußte infolge des kühlen Wetters abgesagt
und auf einen späteren günstigeren Zeitpunkt verlegt
ttterden.

— (Der Flecktyphus.) Amtlich w5rd verlautbart:
Vom 2 l . bis 27. Mai wurden in Gnlizicn 507 Erkran-
kungen an Flecktyphus in 30 Bezirken (104 Gemeinden)
und in oer Bukowina 6 Erkrankungen in 3 Bezirken (3
Gemeinden) bei Einheimischen festgestellt. I n den ande-
ren Verwaltungskebieten waren vom 21. bis 27. Mai
1'4 Erkrankungen ars Flecktyphus zu verzeichnen.

— (Aufnestriffene Zigeuner.) Am verflossenen
Samstag nachmittags wurden von einer Gendarmerie
Patrouille in der Waldung bei Sostro drei Zigeuner aw
getroffen. Der eine ergriff! bei der Annäherung der Pa
trouille sofort die Flucht und konnte nicht mehr eingeholt
werden, während der 18 Jahre alte Zigeuner Julius Hu
ücr und der 56 Jahre alte Florian HÄd, die Dringend
verdächtig sind, am 27. v. M. nachts ins Hans dcs.' Be-
sitzers Matthias Selan m Vrezje bei Dobrunje eingebro-
chen, und daraus Geld und Lebensrnittel im Werte von
166 K entwendet zu haben, verhaftet nnd dem Landes^
gerichte eingeliefert wurden. Held war im Besitze einer
scharf geladenen Pistole, die ihm abgenommen wurde.

— (Unnluctsfälle.) Auf dem Staatsbahnhofe in
Untcr -^ la geriet der 18 Jahre alte Eisenbahnarbeiter
Alois Arhar aus Zaftu/c beim Offnen eines Waggons
zwischen die Tür, wobei ihm die Zehe oes rechten Fußes
zerquetscht wurde. — Der sechs Jahre alto Arbeiterssohn
Anton Slovnik in Podhom« bei Görjach spielte mit seiner
älteren Schwester und ließ sich ^on dieser auf dem Rücken
tragen. Beim Abspringen aber fiel er so unglücklich zu
Boden, daß er sich den linken Ann brach. — Der 11 Jahre
alte Schüler nnd Bcsitzerssohn Alois Golob stürzte ans
der Austraßc infolge Schcuwerdcns w,r Pferde uom Wa-
gen, wurde überfahren und erlitt nutzer anderen Perlci
zunaen einen Vruch des linken Beines.

— (Die Voranschläge der Siadt Laibach) für dnc-
Jahr 1916/17 liegen seit gestern! bis, zum 18. d. M. in
der städtischen Buchhaltung öffentlich zur Einsicht auf.

— (Mchlanweisunn.) Von der städtischen Aftftrovi
sionierung wird das Mehl angewiesen werben Donners-»
tag den 8. d. M. den Kaufleuten aus Laibach, Freitag
den 9. d. M. den Bäckern nnd Mehlhändlcrn und Sams-
tag den !0. d./ M. den Kauflcnten aus dor Unigebung.
Ort und Zeit der Mchlanweisnng: si.'mü'chcr Vera
wnLssaal, jedesmal um 8 Uhr früh. kc - .

„Die Mari'mde der Seele" im .Mlw Central im
Landcötheater. Dieses neue oieraltigc Drama ist ein sehr
wirkungsvoller Hollandia-Film, der dnrch hübsche Bilder
und Szenen, besonders der großartigen Inszenierung
einer Schiffskalastrophe, den Beifall des Publikums zu
gewinnen weiß. Die ganze Handlung ist dem Genre der
Sensation zugehörend und in psychologischen Belangen
von Interesse. I n der Hnupttolle Än«i Voas! Das hei
tere Genre vertreten hübsche Lustspiele, die ernste Kriegs
zeit die neuesten Filmkricgsbcrichte voi, allen Kriegsscha»
Plätzen. Für Jugendliche nicht geeignet. VorftcllmMn
um 4 Uhr nachmittags, um 6, hall, 8 und i) Uhr alicndo.

Waldemar Psilander im Drama „Der Man« und
sein Tchattcn" im Kino Ideal. Heule Dienstag den 6.,
Mittwoch dcn ?. und Donncrötaa. dcn tt. d. M. kommt
der fünfte Schlagcrfilm d?r Waldemar Psilandcr-Seric:
„Der Mann und sein Schatten" zur Aufführung'. Drama
in vier Akten. Waldemar Psilandcr spielt in, diesem Film
die Doppelrolle eines jungen Seeoffiziers nnd eines
Doppelgängers, des Verbrechers Torre Fricso, und über-
rascht durch eine mimische Ansdrucks- nnd Verwandlung^
fähigkeit, die jeden der beiden dargestellten Charaktere
durch markante Veränderungen des Antlitzes kennzeich-
net. Ein finsterer Zug um den Mund und um die Augen
läßt uns sofort den Verbrecher von seinem Opfer unter-
scheiden. Die Szene, in der beide Gestalten gwichzeitist
im Gesichtsfelde erscheinen, ist! technisch geradczn unüber-'
trefflich ausgeführt. Als Partnerinnen Psilandcrs treten
Ebba Thomscn und zum erstemnal in einem Nordiskfilm
Luzzi Wermc auf, die eine gelungeile Vexbrechertypo
darstellt. Als Ergänzung zu diesem Meisterwerk sind zwcl
Lustspiele: „Die Hülle fällt" und „VerlolmnaMUsuer-
lauf" und die hochinteressante Sascha.Mcßtcr.Wocho
Nr. «Ib. — Das Programm ist für Jugendliche nicht ge-
eignet. Die letzte Vorstellung um l) Uhr im Garten. " "
Kino Ideal.
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Der Avteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

Österreich-Ungarn.
Vo« den Kriegssch.u,vliitzen.

Wien, H. Juni. Amtlich wird uerl.nltbirt: 5i. Inn i .
Nufsischer Kriegsschauplatz: Der seit längerem rrwarteie
Angriff der russischen Tüdwcsthccre «,at begonnen. An
der ganzen Froni zwischen den« Pruth nnd dem St^r«
Knie bei Kolli ist eine große Schlacht entbrannt. Bei
Olna wird „m den Besitz »nscrer̂  vordersten Stellungen
erbittert geläulpft. Nordwestlich von Tarnopol «elan« es
dr«, Feinde, vorübergehend an einzelnen Punlten in nn<
sere l^räbr,, einzudringen; ein Gegenangriff warf ihn
wieder hinaus. Beiderseits von Kozlow ^westlich uon
Tnrnoftol) scheiterten russische Angriffe vor »nscrcn Hin-
dernissen, lici Now» Alelsinirc lind nordwestlich uon
Dnbno schon in unsere,,» Geschühfencr Auch bei Sapanow
„nd bei Olljla sind heftier Uäinftfe i»n Gange Südöstlich
von Lncl schösse« wir einen feindlichen Flieder ab. —
Italienischer Kliegsschanplal): I m Nn,»n westlich des
Astico-Talcs war die GcfeclMäti gleit gestern im allge-
meinen schwächer. S ü d l i c h P o s i u n nahmen nnsere
Trnvven e i n e n starten S l n l z p u n t t nnd wiesen
mehrere Wiedergewinnungcivrrsnchc der Italiener ab.
Ostlich des Afticv'Tnleo crstür,n<e unsere Kampfgrnvve
ans den Highen östlich Arsiero noch den M o n t e Pa>
n o c i o , östlich vom Monte Bnrro, nnd beherrscht
n u n das B a l Ca n a g l i a. Gczen »nsere Front süd-
lich des Grcnzeckcö ri^etcn sich wieder einige Angriffe,
die siimttich abgewiesen wnrden. An 'er lnstcnländischen
Front schoß die italienische Artillerie mehr als gewöhn»
lich. I,n Doberdo Abschnitte betätigten sich anch feindliche
InfantericabteUnngen, deren Vorstöße jedoch rasch erle-
digt waren. Der Stellvertreter des (5hefs d«s c^eneral-
slabcs: v. HSfe r , FML.

Der 60. Geburtstag des Erzherzog Friedrich.

Wien, 5. Juni. Aus drm KriegspressePlartier
wird gemeldet: Der s>0. Geburtstag Seiner k. u. t.
Hoheit dcs Herrn Feldmarschalls Erzherzog Friedrich
luurde im Hauptquartier feierlich begnügen. Am Vor-
abend begaben sich die dienstfreien Offiziere nnd
Beamten des Armee-Oberkommandos, vun Mnsil nnd
Lampenträgern begleitet, zum Wohnsitze des Erzher«
zogs, der vom Valton des Schlosses sichtlich gerührt
die Huldigung entgegennahm. Der Chef des General«
stabes Generaloberst Freiherr Conrad v. Hötzendorf
brachte auf den „innigstgeliebteu Feldmarschall" eiu
dreifaches Hoch aus, in das die Versammelten be-
geistert einstimmten. Nachdem der Herr Erzherzog
huldvollst gedautt hatte und die weihevollen Töne
der Voltshymne verklungen waren, verlieh der Huldi-
guugszug der Offiziere das Schloß. Heute vormittags
fanden sich die Generale, vou Generaloberst Freihcrrn
Courad v. Hötzeudorf geführt, die beim t. u. l. Armee«
Oberlummando eingeteilten Herren der deutschen
Militärmission nnd der bulgarischen Armee, ferner
Vertreter der staatlichen, der Landes» nnd der Ge«
meindebehörden im Schlosse ein, um den Erzherzog
zn beglückwünschen. Um N Uhr traf der aus der
Schuljugend und Veteranen, Fenerwehren, Inngschützen
nnd Gemeindeabordnungen des Landes gebildete Fest«
zug vor dem Wohnsitze des Feldmarschalls ein.
Erzherzog Friedrich trat mitteu unter die Festteilnehmer.
Nach der Absingung eines Weihechorcs hielt der
Bürgermeister der Stadt an den Feldmarschall eine
Hnldignngsansprache. I n seiner Antwort sagte der Herr
Erzherzog unter anderem folgendes: Es gereicht mir
zur besonderen Freude, daß ich den heutigen Tag hier
begehen kann inmitten einer Bevöllernng, welche sich
stets durch hohe patriotische Gesinnung ausgezeichnet
hat und welche jetzt während des gewaltigsten aller
Weltkriege wieder zeigt, was Vaterlandsliebe, Treue
und Tapferkeit zu leisten vermag. Die Söhne der
Bevölkerung der Stadt und des Bezirkes haben bei
allen großen Taten des Weltkrieges mitgekämpft. Sie
haben mitgeholfen, den Russen und den Serben zu
schlagen, sie sind nun im Begriffe, das treubrüchige
Italien d,e eiserne Faust fühlen zu lassen. Überall,
wo nnmer ste auch kämpften, haben sie sich unver-
gänglichen Rllhm erworben. Nicht mindere Aner-
lennnng gebührt der Bevölkerung selbst welche in
beispielloser Hingebung und Aufopferung diese chwere
Zeit geduldig erträgt. M i t Freude kann ich es aus-
sprechen: Ich, euer Feldmarschall, biu stolz auf euch."
Nachdem die Hochrufe, mit deuen die Rede des
Feldmarfchalls aufgenommen wurde, verklungen
Waren,zog der Herr Erzherzog die verfchiedenen Behörden

und Gemeindevertreter ins Gespräch nnd ließ eine
Kinder'Eriuneru»gsmedaille mit seinem Bildnisse ver-
teilen. Den Beschluß bildete die Defilierung des
Festzuges.

Erzherzog Karl Albrecht — Major.

Wien, 5. Juni. Seine Majestät der K a i s e r hat
den Erzherzog K a r l A lb rech t in Anerkennung seiner
hervorragenden Führung und seines vorbildlichen tap»
feren Verhaltens als Artillerietruftftenkmnmandant vor
dem Feinde, wodurch er wesentlich zu den glänzenden
Erfolgen beigetragen Hai, außer der Ranglour zum Ma-
jor crnannl. — Der Erzherzog ist 28 Jahre all und der
ällrsle Sohn des Admirals Erzherzog Karl Stephan.

ssadorna berichtet.

Wien, 5. Juni. Aus dem Kri^sprefsequartier wird
geimlocl: Feindlicher italienischer Genc-ralswösbericht.
3. Juni. Während des gestrigen Tages wy,roe oic un-
aufhörliche feindliche OffenstvläUgkcit im Trenlino durch
unsere Truppen glatt aufgehalten. I m Valle Lagarina
Artillcricduell. Die feindlichen Batterien beschossen die
Stellungen von Zngna Torla bis Pasubio, während
Misere die feindliche Infanterie auf der Zugna Torta
zurückschlug. Längs des Posinabaches beiderseits starke
Beschießung. Sodann erfolgt?» heftige Angriffe in der
Richtung Colle bi Posina zwischen Monte Spin und
Monte Eogolo, gegen den Sattcl zwischen dem Monte
Giovc und Monte Brazone in. der,Front Seghe Schiri.
Sie wurden überall unter furchtbaren Verlusten für dm
Gegner zurückgewiesen. Am Plateau von Asiago hielt die
Brigade Sardcgna tapfer die Hochfläche des Monte Cen-
gio gegen heftige Angriffe in, Besitze. I m Norooswn des
Mon<e Cengio wurde die St/ellnng von Belmonte, welche
wiederholt genommen wurde und verloren ging, nach
einem glänzenden Angriff endgültig wieder gewonnen.
I m Frontabschnitte längs des Valle Campo Mlilo wmde
unser gleichmäßiger Druck fortgesetzt. I n Karni^n und
am Isonzo AMlerwäligleit mit Unterbrechungen. Un-
sere Artillerie erzielte Tiefs« in feindlichen Batterien am
Monte Kodei-Höhe (Gaillal ttronhos) lind stört Zugs-
beweguiMN beim Bahnhose von Son Pieko (Görz).
sslicM licwarscn mit Bomben Ala, Veroua, Viccnza
und Schio. Der Schabe ist spring. I n Verona wurden
sechs Personen venmmoet. Unsere ^aproni- und Far-
nran Geschwader betvarsen mit zirla lliO Bomben fetnd°
liche Pml- inid Lagerplätze im Tale Asticq mit sichtlich
gntem Erfolge und kehlten unverschrt zurück.

Teutsches Neich.
Vu» den KliegKschallpl«l̂ cn.

Berlin, 5. Juni. Das WolfftBureau meldet, frohes
Hauptquartier, 5. Juni. Wcsllichcr Kriegsschauplatz:
Die (fnffländer sän-itteir gestern abends erneut geye« die
von ihnen verlorenen Vtellunacn südöstlich von Apen»
zun, Angriffe, der im Arrilleriefe»,er zusammenbrach.
(5-benso scheiterte ein nach blasvorbereiwna. unternom-
mener schwächlicher Angriff bei Prunau in der Chan,-
pagne. Auf dem ilvcstnfcr der Maas '»elämpfte unsere
Artillerie mit «uiem Ergebnisse feindliche Natierie« nnd
Schanzanlagen; französische Infanterie, die westlich der
Straße HauconrkEsneo gegen nnjscre Gräben vorzu»
lomnlcn versuchte, wurde zurückgeschlagen. Auf dem rech-
ten Ufer dauert der erbitterte Kampf zwischen dem
Caillettc-Waldc und Damlouv mit unvermindert« Hef.
tigteit an. Der Feind versuchte unä die in den letzten
Tngrn errungenen Erfolge durch Einsatz von Infanterie-
masscn streitig zu machen. Die gröhlen Anstrengungen
macht der Gegner im Ohavitre-Wnlde auf dem Fumin,
Rücken lsüdwestlich de«< Dorfes Banx) nnd in der Mgend
südöstlich davon. Alle französischen Gegenangriffe sind rest-
los nnter schwersten feindlichen Verlnften abgewiesen.
Dcntschc Erlundnngoabtcilungcn drangen a« der ?)ser,
nördlich von Arras, östlich Albert und bei Alttirch in die
feindlichen Stellungen ein. Sie brachten W Franzosen,
« Belgier und :l5> Engländer nnvcrwundei an Gefangene«
ein. Ein Vtincnwerfer ist erbeutet. I m Luftlampfe wmde
über dem Marre.Nückc«, über Cumiörcs und vor Soue.
ville je ein französisches Flugzeug zum Absturgc gebracht.
— Östlicher und Ballankrieasschmlplatz: Nichts Nenes.

Die Kampfe unserer Flieger int Monale Mai waren
erfolgreich. Feindliche Berlufte: im Lnfttampfc 3« Flug.
zeilge, durch Abschnß von der Erde nenn, durch mfrei«
willige Landung hinter »nsercr Linie zwei, zusammen
^7 Flngzcnge. Eigene Verlnfte: im Luftlalnpfr 11 Flug-
zcllge, durch Ätichtrücklehr fünf, zusammen 10 Flugzeusie.
Oberste' Heeresleituug.

Kaiser Wilhelm in Wilhelm«»hafen.

Neues Palais bei Potsdam, 4. Juni. Kmser Wil-
heim Hot sich nach Wilhelmshifien begeben.

Italien.
Salandras Eindrücke.

Lugano, 4. Iuu i . Salanora ist uus >>em Hauptquac»
tier, wo er Besprechungen mit dem Könige und (5adorna
gchalil hatlc, zurückgekehrt uno hat sogleich einen A.'mi-
nisterial einberufen, um das Ergebnis der Besprechun-
gen und seine persönlichen Eindrücke mitzuteilen. Den
Blättern zufolge sei Salanbra von dor Wichtigkeit der
militärischen ^age in Südlirol, aber zugleich mlch von
deren stetiger Besserung überzeugt. Er habe volle! Zuver-
sicht zur Wirksamkeit der italienischen Defensive gewon«
nen, zumal der Geist der Truppen sehr gut, oie Mim«
lion ausreichend und die Berpcoviantierung geortmet so»
wie die nächst bedrohte Zivilbevölkerung tzefaht und so»
gar eine italienische Gegenofftnsive vorberoitet sei. I m
gleichen Sinne dürften auch einige ministerielle (irllä-
ningen in der DepuUeiMltunlmel über dip ttriegitlage go
hallen fein.

Die Zensur.

Lugano, 4. Juni. Die Unterdrückung von Nachricht
len der italienischen Blätter über die Verluste der italic»
nischm Truppen in den Klampfen seit Mitte Mai ist der-
art streng, oajj «auch individuelle Berluslnachrichten in
drn Zeitlupen nur äußerst spärlich zu verzeichnen j»no.

Von der Generalitilt.

ittom, 5. I l ln i . Die Generalleutnant« Queir^o und
Marghieri sowie die Generalmajore Coirado, Vlüanis,
Vc^chio und Castagnola wurden zui Disposition gestellt,
dagegen wurden fünf Offiziere, die zu Beginn beb Kiie»
M zum Teil erst Oberstenrang hatten, zu GeneraUeu^
nanten befördert.

Der Veelrieg.
Der deutsche, Versieg.

Verlin, 4. I ,mi. Dus Wolff-Bureau meldet: Äo»
zuständiger Seite wird. uns über den Verlauf der See»
schlacht gegen die englische Flotte oo>r dem Stagenat a »
schließend an die bisherigen Berichte noch folgendes Mt-
gvteilt: Die deutschen Hochseestreitlräfte waren voLgv«
stoßen, um englische Flottenteile, die in lchler' Zeit mehr»
fach an der norwegischen Süoküste gemeldet worden wa-
ren, zur Schlacht zu stellen. Der Felnd kam am 31. Mai
um 4 Uhr 30 Minuten etwa 70 Seemeilen vor oem Ska-
gerrak zunächst in der Stärke von oier kleinen Kreuzern
dn (5alliope-ttlasse in Sicht. Unsere.treuzer nahmen so.
fort die Verfolgung des Feindes auf, der mit höchftvr
Fahrt nordwärts fortlief. Um 5 Uhr ^0 Minuten sichte-
ten unsere Kreuzer in westlicher Nichtung zwei feindliche
Kolonnen, die sich als sechs feindliche Schlachtkreuzer und
eine größere Zahl kleinerer Kreuzer herausstellten. Der
Feind entwickelte sich nach dem Süden. Unsere Kreuzer
gingen bis etwa 13 Kilometer heran und eröffneten auch
auf südlichen nnd südöstlichen Kurven ein sehr wirkungs-
volles Feuer auf den Feind. I m Verlaufe des Kanlpfes
wurden zwei englische Schlachtkreuzer und ein Zerstörer
vernichtet. Nach halbstündigem Gef:chte ?amen nördlich
des Feindes wertere schwere feindliche StreiMäfte in
Sicht, die später als die fünf Schifft der King Elifabeth-
Klasse ausgemacht wurden. Bald darauf griff das deut-
scl)e Gros in den Kampf ein. Der Feind drehte sich nord-
wärts. Die fünf Schiffe oer Ning Elisabeth Klaffe hin-
gen sich an die englischen Schlachtkreuzer an. Der Feind
silchle in höchster Fahrt durch Abstaffeln sich unserem äu-
ßerst wirkungsvollen Feuer zu entziehen und oabei mit
östlichem Kurs um unsere Spitze heruinzuhole»,. Unsere
Flotte folgte den Bewegungen des Feindes in höchster
Fahrt. Während dieses Gefechts Abschnittes wurden ein
Kreuzer der Achilles- ober Shannon-Klasse und zwei
Zerstörer vernichtet. Das hinterste unserer Linienschiff'
grschwader konnte zu dieser Zeit wegen seiner n'ickwärtt'
gcn Stellung zum Feinde noch nicht ins Gefecht ein-
greifen. Bald darauf erschienen vom Norden »eue schwere
feindliche StreMäfte. GH waren, Nie alsbald festge-
stellt werden konnte, mehr als zwanzig feindliche Linien»
schisfe neuester Bauart Da die Spitze »nserer Kmie zeit-
weilig ins Feuer von beiden Seiten geriet, wurde die
Lwie aus Westkurs hemmgeworfen. Gleichzeittg wurden
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die Torvedoboolflotlillen zum Angriffe gegen den Fcint»
eingesetzt. Sie griffen mit hervorragender Schnelligkeit
und sichtlichem Erfolge bis zu dreimal hintereinander an.
I n diesem Gefcchtsabschnitte wurde ein< englisches Groh-
tampfschiff vernichtet, während eine Reihe anderer schwere
Beschädigungen erlitten haben mußtcn. Die Tagschlacht
gegen die englische Übermacht dauerte bis zur Dunkel-
heit. I n ihr standen, abgesehen von zahlreichen lcichten
Streitträften, zuletzt mindestens fünfundzwanzig englische
Großkampfschiffe, fechs englische Schlachtkreuzer und min?
dcstcns vier Panzcrtreuzer gegen 16 deutsche Großtampf-
schiffc, simf Schlachtkreuzer, fechs ältere Linienschiffe
und kleine Panzerkreuzer. I m Einsetzen der Dunkelheit
gingen unjere Flottillen zum Nachtangriffe gegen den
Gegner vor. Während der nun folgenden Nacht fanden
.^rcuzcrtämvfe und zahlreiche Torpedobootangrifse statt.
Hicbci wurden ein Schlachtkreuzer und einl Kreuzer der
ActMes- oder Shannon^Uasse, ein, wahrscheinlich aber
zwei kleine feindliche Kreuzer und wenigstens zehn feind-
liche Zerstörer vernichtet, davon durch das Sftitzenschisf
unjcrcr Hochseeflotte allein sechs. Unter ihnen befanden
sich die beiden großen neuen Zerstörerführerschiffe „Tur-
bulent" und „Tipperary". Ein Geschwader älterer mgii-
scher Linienschiffe, das von Süden herbeigeeilt war, kam
erst am Morgen des 1. Juni nach beendeter Schlacht hcr-
an und drehte wieder ab, ohne einzugreifen oder auch
nur in Sicht unseres Gros gekommen zu fein.

Berlin, 5. I,mi.'(Wolff-Bureau,) Gegenüber den
englischen Mitteilungen muh hervorgehoben werden, daß
es sich tatsächlich nicht mn ein Vorpostengefecht, son-
dern um eine große Schlacht gehandelt hat, die auch
nicht in der Nähe eines deutschen Stützpunktes, son-
dern tatsächlich in der Nähe des Slagerrak, nlso
etwas näher als 300 Kilometer von dem nächsten
deutschen Stützpunkte Helgoland stattgefunden hat.
Die englische Flotte, dessen Schiffe über eine erheb-
lich größere Geschwindigkeit verfügen als die der
deutschen Flotte — nämlich die englischen 20 bis
21 Seemeilen, die der deutschen 18 Seemeilen —
wäre, wenn sie getonnt oder gewollt hätte, in der
Lage gewesen, die deutsche Flotte abzuschneiden oder
zu stellen, was nicht geschehen ist. Auch die artille-
ristische itraft großer englischer Schisse ist theoretisch
erheblich stärker als großer deutscher Schiffe. So
verfügt die englische „Queen-EIizabeth"-Klasse über
ein Breitseitcugcschuhgcwicht von 7742 Kilogramm
nnd der „Oueen-MaN)"-Klasse über ein solches von
5080 Kilogramm, während unsere Schiffe der „Kaiser"-
Klasse nur über 4222 Kilogramm verfügen, wobei
man unter Äreitseitengeschoßgewicht jene Munitions»
menge versteht, die gleichzeitig von sämtlichen Ge-
schützen der Breitseite eines Schiffes auf ein gleiches
Ziel schicßbar ist. Wichtig für die Benrteilung dcs
Erfolges ist auch der Verlust an Menschenleben, der
bei der englischen Flotte ganz zweifellos sehr erheblich
gewcfen ist. Man mnß sich vergegenwärtigen, daß
die Ausbildung von Mannschaften der Marine
längere Zeit in Anspruch nimmt. Deshalb ist der
Ersatz eines vollwertigen Mcnfchenmateriales außer-
ordentlich schwierig. Schließlich ist uoch darauf hinzu«
weiscu, daß sich die Wirkung der Schiffsverluste auch
für die Handelsflotte iusoferne sehr erheblich bemerk-
bar macheu werde, als die Schiffswerften, nunmehr
mit der Reparatur oder dem Neubaue vou Kriegs-
schiffen beschäftigt, nicht mehr in der Lage sind, in
gleicher Weise für den Neubau und die Ergänznng
der Handelsflotte zn sorgen, und da zweifellos auf
euglijcher Seite auch diese Verluste größer sind, werden
die Folgen davon auch bei den Handelsschiffen fühl»
bar Wn.

Lugano, 4. Juni. Dic italienifchcn Blätter, welche
mit allen Mitteln der Stimmungsmache in den letzten
Tagen bereit waren, die Wahrheit übcr den Tatbestand
au der italicnifchen Kriegszone, hinwegzutäuschen, vn»
mchrcn feit der Seeschlacht bei Skagcrrat ihre Anstren-
gungen, um den tiefen Eindruck, den diese in Italien
gemacht hat, zu verwischen und überbieten sogar oie engl-
ischen Zcitungen in dcn Vemühungcn, den außerordent-
lichen Erfolg der deutschen Hochseeflotte zu, leugnen. Ein-
zelne Blätter gehen darin so weit, das; sie gezwungen
sind, ihre eigenen Behauptungen und die authentischen
Nachrichten iu unübnsichl,lich'.'m Abstände voneinander
abzudrucken, daß damit der Widerstreit zwischen densel-
ben möglichst unbemerkt bleibt. Diese Londoner Nach-'
richten geben oenu auch zu, dah das Irg^bnis der See-
schlacht in England mehr. zu Hcrzm geht als irgcnd ein
IiiöheriüM Ereignis und daß 'lie Engländer außer dcn
Schisföverluslcn der Tod von etwa (>(XX1 tüchtigen, meist
au6 Portsmouth stammenden Seeleuten auf das tiefste
schmerzt.

Bein, 4. Juni. Trotz aller Bemühungen, die See-
schlacht im Slagerrak als eine deutsche Schlappe hinzu-
stellen, wobei mit allerlci Phantasicmeldungen von deut-
schen Tchisfsverluslcu gcalbcilel wird, 'önncn die Pari-
ser Blätter doch nicht umhin, tne ernsten Verluste der

englischen Floltc anzuerkennen. „Journal" schreibt u. a.:
Das Zusammentreffen, das deutscherseits sehr gewagt
war, hat etwas konfusen CharaMr. Es entbehrt der ei-
gentlichen Entscheidung und ist nicht ohne einige Un-
schlüssigtcit auf englischer Seite. Angesichts der vernich-
tende» Überlegenheit, über die die englische Flotte ver-
fügt, sollte eigentlich eine Überraschung außerhalb der
Vermutungen liegen. Das englische Geschwader, das
offenbar in oin Wespennest geraten war, wurde hart mit-
genommen. Die Bilanz ist schlecht, namentlich wegen der
hohen Mannschaftsverlustc. Über die zweite englische Mel-
dung, die das „Journal" zum Teile genau, teils aber
hypothetisch nennt, heißt es: Wir werden bald wissen,
wie weit die Meldung richtig ist, denn die deutsche Ne
ssierunss machte sich bei aller Phantasie in ihrer Mittei-
lung zum Grundsatz, nichts zu, verheimlichen, was doch
bekannt werden muß. Man darf ferner nicht vergessen,
daß es bei einer Seeschlacht auf große Entfernung sehr
schwer ist, die gegnerischen Verluste zu erkennen.

London, 4. Juni. I n seiner Antwort anf ein
Telegramm des Admirals Iellicuc, in dem dieser
dem Konige zu feiuem Geburtstage die ergebenen
Glückwünsche ausspricht, sagt der König: Ich bin
tief gerührt durch die mir namens der Kampfflottc
gebrachte Botschaft, die am Tage nach der Schlacht
zu mir gelangt ist. Der Kampf bewies wiederum die
glänzende Tapferkeit der Offiziere uud Leute uuter
Ihrem Kommando. Ich betrauere den Verlust der
tapfereu Männer, von denen viele meine persönlichen
Freunde wareu und die für ihr Land fielen. Ich
bedauere uoch mehr, daß es der deutschen Hochsee-
flotte trotz ihrer schweren Verluste durch das nebelige
Wetter ermöglicht wurde, sich den vollen Folgen des
Zusammentreffens zu entziehen, das sie nach ihren
ständigen Erklärungen herbeiwünschte, für das sie
aber, als die Gelegenheit dazu tam, leine Neigung
zeigte. Obwohl der Rückzug des Feindes unmittelbar
nach Eröffnung des allgemeinen Kampfes uns die
Möglichkeit raubte, einen entscheidenden Sieg zu ge-
winnen, so verstärken und rechtfertigen doch die
Ereignisse vom letzten Mittwoch mein Vertrauen auf
die Tüchtigkeit und die Wirksamkeit der Ihrem
Kommando unterstellten Flotte.

Amsterdam, 5. Juni. Der in Imuiden angekom-
mene holländische Dampfer „Rynstroom" berichtet,
dah er bei Grimsby das englische Schlachtschiff
„Marlborongh" mit schwerer Schlagseite getroffen
habe. Die Havarie rührte von einem Torpedoschuß
her. Das Kriegsschiff war von zahlreichen Schlepp«
dampferu umgeben, die ihm Beistand leisteten.

Newyork, 3. Juni. Der Vertreter des Wolff-
bureaus meldet durch Funlenfpruch: Die Zeitungen
widmen dem deutschen Seesieg, der das ganze Land
elektrisierte, mehr als drei volle Seiten. Sie machen
keinen Versuch, den furchtbaren Stoß zu verkleinern,
der dem englischen Seestolz versetzt wurde. Über-
schriften, die über die ganze Breite der Seite laufen,
lauten: Die Deutschen zertrümmern die englische
Flotte, England verliert die größte Seeschlacht der
Welt. Der Leitartikel der „Newyorl Times" sagt:
Acim ersten großen Zusammenstoß zwischen den See-
sti eitkräften Deutschlands und Englands erlitt Eng-
land eine Niederlage. Verantwortlich dafür ist die
Strategie, die Taktik, die Ausbildung im Kampfe und
das Glück. Das Ergebnis muh den englifchen See»
stolz dämpfen und die Deutschen ermutigen. Dirs ist
die erste große offene Seeschlacht drs Krieges. Sie
ist den Engländern schlecht bekommen. ^Tribune"
nennt das Ergebnis des Kampfes einen klaren Sieg
von noch nicht abzusehender Größe und sagt, das
Ereignis werde voraussichtlich in England größere
Bestürzung hervorrufen, als alle englifchen Miß-
erfolge seit Kriegsbegiun. Es sei klar, dah die britische
Flotte nicht überrascht wurde. — „World" schreibt:
Die Deutschen haben die größte Seeschlacht der
modernen Geschütze gewonnen. Die deutschen Verluste
sind gering im Vergleich zn denen der englischen
Flotte. Es ist klar, daß die britische Flotte von ihrem
Gegner niedermauövriert, zusammengeschossen und
niedergefochten wurde. „Sun" sagt, die deutsche
Flotte tam heraus uud erstritt einen glänzenden Sieg.

Versenlt.

Lundon, 4. Juni. Lloyd meldct: Die Dampfer „Ewa-
land ( U M Tonnen) uud „S.ümonvool" ( M M sonnen)
sind versenkt worden. Beide waren nubewaffnet.

London, 4. Juni. Lloyds Agentur meldet aus Ge-
nua: Der italienische Dampfer „Marterso" (3607 Tom
neu) ist am 27. Mai versenkt worden.'

Paris, 4. Juni. „Petit Parisian" meldet: Ein fran-
zösischer Dampfer landete in Marseille die Besatzungen
dcr englischen Dampfer „Varou Twe,:dmouth" lind „ I iw
lia P-irk", und zwar ll i Offiziere und 5)0Mann. Ferner
brachte ein anderer Dampfer die Besatzung des enyli-

schen Dampfers „Soutgarth" ans Lmrd. Sämtliche
Dampfer sind von deutschen Unterseebooten ocrsenl!t
worden. '

Griechenland.
Die» Gewaltherrschaft der Alliierten in Salonichi.

Salonichi, 4. Juni. (Neuter.) Die Alliierten brsetz-
lcn gestern diic> telegraphischen Ämter und das Haufttzoll-
amt. Auch wurden Vorsichtsmaßnahmen in der Umge-
bung der Sladt getroffen, um der Möglichkeit eines Wi-
derstandes vorzubeugen. Die Befehlshaber dcr Gendar-
meric und Polizei sind ihres Amtes enthoben und der
Belagcruns.szustand verkündet worden.

Mailand, 4. Juni. Nach einer Meldung des „Secolo"
aus Athen wird die griechische Ncgi:runss gegcn lnc von
Geueral Sarrail versüglc Prokl mmruug des Ael^c»
rungszustandes über Salonichi und die besetzten Teile
Mazedoniens sowie die durch ihn erfolgte Besitzergr î-
fung und absolute Kontrolle aller v'sfcntlichcn Einrich-
tungen und Dienstzweigc einschließlich der Eisenbahnen,
des Gerichtshofes, dcr Staatsanwaltschaft, dcr Gas-
fabrik, des Glektrizitätswcrlcs nnd der Triutwassellcituun
in Salonichi Protest cinlegcn. Äoi dcr Durchführung dcr
von General Sarnnl verfügten Maßnahmen emignete
sich nur vor dem Postamte ein Zwischensull. Die griechi-
sche Militärwache wollte nicht sogleich gehorchen und
der befehligende Offizier ließ die ÄajoucNc pjlanzcn,
rief Verstärkung heran uud wollte unlcr »cm Nufc.- Es
lebe der König! zum Angriffe schreiten. Erst als ihm
ein schriftlicher Befehl seines Vorgesetzten überreicht
lvurde, räumte er den Posten.

Zürich, 5. Juni. Nach Berichten italienischer Blätter
äußern General Earrail und die französische Ncgiriun^
ihren Unmut gegen Griechenland wcgm der Zulassung
der Besetzung des Forts Rüpel durch deutsche und bul»
garische Truppen in lebhaftester Weise. Der französische
Gesandte habe nicht bloß Stuludis, sondern auch dem
König Konstantin Vorstellungen gemacht, die der Zeitung
„Hestia" zufolge darauf hinausliefen, daß General Sar^
rail veranlaßt sein würde, zum Ausglich der vom Feinde
erlangten Vorteile weitere militärische Maßnahme,, auf
f.ricchischem Boden, die seine eigenen Operationen cr-
leichtern könnten, zu ergreifen. — Wie d« italicnischcn
Blätter aus Salonichi melden, licß General Snrrail am
Namenstag des Königs von Griechenland die griechische
Präsestur, das Post- und Telegraphenamt, oie fuutcn
tclea,rnfthischc Station, das Zollamt uud dae, Polizeiamt
besehen und verhinderte die ylbhqlwnn eines Tedc»mc>
für den König. Der (5hef der griechifchen Gendarmerie
und Polizei Midriotis erhielt Befchl, Ealonichi binnen
24 Stunden zu verlassen.

Salomchi, 5. Juni. Die Agcnce Hauas tneldet: Ob'
gleich General Sarrail erklärte, daß anläßlich des 3ia-
mcnsfestes dcs Königs Ko»slantin das geplante Tcdeum
und sonstige Kundgelmngen stattfinden dürfen, sagten die
griechischen, Behörden alle Feierlichleiten ab. Die Ae-
völkorung ist sehr ruhig.

Paris, 5>. Juni. Die drohende Haltung der Presse
gegenüber Griechenland findet dcn offenst».'», Ausdruck im
„Matin", wo es heißt: Ministerpräsident Stuludis foll
nicht vergessen, daß seine wohlwollende Neutralität nur
eine magere Entschädigung für die Pflichtvergessenheit
gegenüber dein Veitrage mit Serbien sei, der als Gegen
leistung cine gewisse Anzahl sreundschafilichcr Versvrc
chungen des Verbandes gegenüberstehe. Wonn in einen»
zweiseitigen Vertrage eine der beiden Vertragsparteien
vertmnsbrüchig werde, so sei dic, andcrc co ipso von dci
Leistung befreit.

Die Türkei.
Bericht des Hauptquartiers.

Konftantinvuel, 4. Juni. Das Hmivlauartier teilt
mit: Irakfront: Keine Veränderung. - Kaulasusfronl:
I m Zentrum haben uuftre Truppen troh der H^cttrrnn-
bilden der Jahreszeit durch wiederholte Aurftüße «cqen
Often den linlcn sslüssel deö Fcmdcs znri',slncschlagcn.
Tie, ftehen heute 4<l Kilometer östlich ihrer alten Stellm«
«c«. Alle Versuche deö Feindes, den Mckzu« zn decken
oder, die wichtinen Stellungen in den Abschnitten, dic cr
verlissc» mußte, wiederzunchme,,, scheiteren vor »mscrc,«
Bajonettangriffe« mit Verlusten für dcn Gc«nxr. Gestern
machten wir in einen« ähnlichen Kampfe 5l) Nxsscn, dar-
unter einen Offizier, zu Gefangenen und erbeuteten zwei
Maschinengewehre, eine Anzahl Waffen, Gcniewnlzcüge
uud verschiedenes Material.

^ie Vereiniftten Staaten von
Amerika

Oinc!lledc Lansings.

Newliorl, 1. Juni. (Reuter.) Lansing hielt in Wa-
terlown! eine Nebe, mit der er die Antwort erteilte <Nis
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die Entstellung, Amerika sei gegcir Deutschland weniger
nachgiebig nls gegen England. Er hielt daran fest, daß
eine Verletzung des natürlichen Nechlcs auf das Leben
ernster sei als eine Verletzung des Rechtes auf Eigentum.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Bei Milehmangel!
Malztee Marke Sladin

ist. die K«'NIIIIII<'HI<- und auch MlUtfHte

gp Säuglingsnahrung. ^
Durch Nla i l lu wird dem Milch- und ZucUrmangel loicht

abgeholfen, denn mim crtipnrt lioi seinem Golirauch rw«i Drittel
an Milch und ein Drittel an Zucker. — Von vielun Ancrkr-rinuiiKtn
hier nur tine der Frau Kii i iun v . T r n U 6 c « y , A|>ollieKtTN-
KrnttJn i n tirni: Lieber Schwager! Ich will Dir mitteilen, daß
Elsas Kleinor mit Sladin iMalztcc» au'giiogcn wird und prächtig
Sfodeiht, daher Sladin wi'nnal<:iis i>tnprolilon wordun kann.

Zu haben üho all. Apotheker T r u k t f c z . r I n l,ni l>it i l i .
Hauptdepots: In Wien In den Apotheken Traköczy: SchOnbrunaer-
strafie 109, Josefstädterstr. 25, Radctzkypl. 4. In Oraz: SackstraOe 4.

1019 10

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
von

Richard Wagner

Preis dei Heftes

60 Heller

erlag Ullstein & Co, Berlin -Wien

lg. u. ^lelnma^r H seä. Vambergz Vuckkanälung

ln caiback, «ongretzplah Nr. 2.

Photographische Apparate f ü r Amateure'. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anreneudsien und
von jedermann leicht zu ellerm'üdcn Sport, Interesse habni,
die seit 1854 l>estchendc photoglaphische Muuüsaltur >'>er Firmi>
A. M o l l , l. u. l, Hoflieferant, W,cn, I, Tuchlauben 9, wo aner°
launt liolzüsslichc photo^r. Snlon^ und Neismftparate. neue
luiübertroffrne Momcnt'Handapparate in allen Plri«l<i.i!'» >nmi>
alle photoa.1. Äedarfsaitilel eihältlich sind. — ^
Ausfertigung der Amatcur^Aufnahincn in sl. M o l i l
Anstalt. Auf Wunsch Preisliste «„berechnet. l461 3

flÖMERBAO

K
das steirische Gastein. Saison April-
Oktober, gegen Gicht, Rheumatismus, Gelenkssteifig-
keit etc. Militärpersonen 50 Prozent Nachlaß. Wirkung
gleich Gastein, Bagaz, Teplitz. Auskünfte gratis durch
die B a d e d i r e k t i o n Römerbad i n Steiermark.

Voranzeige! -IN
Freitag den 9. bis Montag den 12. d. M.:

4 Tage! ! ! ? ! ! 4 Tage!

„Mac Wirre und der
Haupttreffer"

^ ^ Eine Sensations-Detektivkomödie, die an

Tricks,
Effekten,

originellen Einfällen
alles bisher Gebotene weit in den Schatten stellt!

Sie werden sich bei der demnächst statt*
findenden Vorführung des Bildes über-
zeugen, daß alle großen Sensationen, wie

„Todesjockey" etc.
weit übertroffen sind.

EEI^O IDEAL
Nlntsblatt,

164l! . ^ . 8324.

Kundmachung.
Iagdverpachtung.

T u Jagdbarkeiten der Ortsgclncindcn
Döbcrml, Gwßlack, Neildcag, Tressen und
Sclo bei Schönberg gelangen auf die D»ucr
von 5 Jahren, und zwar für die Zeit vom
1. August 1016 bis 3t. Jul i 1!)2I im Wege
der öffentlichen Versteinerung, welche

am 17. J u n i 191«

"m ^ Uhr vurmittags. in Treffen. H.'Nr. 22
(Alms Pavlin), stattfinden w r d , zur Ver-
pachtunss. ' ^

^ c. ? ' ^ " ! i ^ l."'^ ^ ' l " Vrifiigeu verlautbart.
daß d,e Pachtbedmanissc wlihreud der Amts-
^ a , n ^ " Nefort atm Äezirlshauptmann-

^ / ' N ^ 5 ^ ^ " s «ersteiaerung aber beim
h. a, Vertreter eingesehen werden lönncn

am30/Mai'V

Št. 8324.

Razglas.
Lovska dražba.

Občinski lovi občin Doberniče, Velika-
loka, Mima, Trebnjo in Selo pri Öuraporku
dali so bodo za pot let, in sicer za dobo

od 1. avgusta 1916 do 31. julija 1921 potom
javno dražbe, katera so bo vršila

dne 17. Jnnlja 1916
ob 10. uri dopoldne, v Trebnjom, li. št. 22
(Aloj/ Pavliu), v zakup.

To Be ilajo v obeno znanje s pristavkora,
da leže drazbüni pogoji mod uradnimi iirami
pri podpiBauom c. kr. okr. glavarstTii, na dan
dražbo pa pri t. li. zastopuik . vsakemu na
vpoglod.

C. kr. okrajno glavarstvo Rudolfovo, dne
30. maja 1916.

1(;°1 3-2 št. 14.637.

Razglas.
Due 26. j u n i j a 1916,

ob 9. uri dopoldne, se bo pri podpis&nem
c. kr. okrajnem glavarBtvu soba št. 3 potom
javue dražbo oddal v zaknp lov obeiüe
Polhovgradec za pntletuo dobo, in sicer od
1. julija 1916 do 30. jnnija 1921.

Dražboui pogoji so morojo vsaki dan
med uradnimi urami vpogledati.

(!. kr. okrajuo glavarBtvo Ljubljana, due
23. maja 1916.

3. 14.537.

Kundmachung.
A m 26. J u n i 1 9 1 6 ,

um 9 Uhr vormittags, wird bei der gefertigten
k. l. Bczirlehauptmaunschaft Zimmer Nr. 3 im
Wege der öffentlichen Versteinerung die Ver-
pachtung der Jagdbarkeit Billichgraz auf die

Dauer von 5 Jahren, und zwar vom I . I u l i l
1916 bis 30, Juni 1921 vrrarben.

Die Pachtbedinqnissc lüimrn täglich wäh-
rend der Amtbstimdri, eingesehen werde».

K. l. Äczirlshüuptmmmjchaft iiaibach, am
23. Mai 1916.

. 1645 Z, 8323.

Kundmachung.
Iagdverpachtung.

Die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde Sanlt
Ätichncl - Stopitsch gelangt aus die Dauer von
5 Jahren, und zwar für die Zeit vom 1 Au-
gust 1916 bis 31. Jul i 1921 im Wege der
öffentlichen Versteigerung, welche

am I f t . J u n i 191«

um 9 Uhr vormittags, bei der gefertigten
Acz,rlsl)aiHtmaunfchaft, Zimmer Nr. 7, abge»
halten wird, zur Wiedervervachtuug.

DieS wird mit dem Beifügen verlantbart,
das; die Frilbietungsbedingungcn während der
Amtsstuudcn bei der Nczirlshauptmannschaft
zu jedermanns Einsicht aufliegen.

K. l. Vezirlshauvtmannschllft Rudolfswert,
am 30. Mai 1916.

ßt. 8323.

Razglas.
Lovska draiba.

(JbciijBki IOT občine Šmihel-Stopiče dal
•e bo za pet let, in nicer za dobo od 1. ay-

gnsta 191(3 do 31. julija 1921 pr;tom javn
dražbe, ka-era so bo vxiila

dne 16. Junija 1916
ob 9. uri dopoldne, pri podpisanem okrajnem
glavarstTU, Boba fit. 7, v zakup.

To se daje v občno zr : ltm
da Iež6 (lražbeni pogoji in , ( mj
prj okrajuein glavarstvu VBkiKimm u a vj^^Jed.

C. kr. okrajno glararstvo Rtidolforo,
dne 30. maja 1916.

1591 3 - 3 l^ ik 672/ 4»/16

Veim l. l.NreiSaerichte ^ndolfswert lom-
men eine, eventuell m,' zur N?»
sealing. Äewerber um men ihre
aehürig belegten Oriuchl' ',» "0lgeriebenen
Dienstwege bis zum

IS. J u n i 1916
bei dem gefertigten Präsidium einzubringen

1600 3-2 " ft».i«f.39.

Razglas.
L>ne 2f>. j u n i j a 1 9 1 6 ,

ob 11. uri dopoldne, • '•" " r i »'"'"'«»«»eni
c. kr. okrajuem glavL i m

javne dražbe oddal v ...-;.. r ""o-
Buplje za petletno dobo, to »jeer od 1. julija.
1916 do 30. junija 1081.

Dražboni pogoji se uiorejo vsaki dun
med uraduimi urami Tpoglodati.

C. kr. okrajno glavarBtro Ljubljana, dne
23. roaja 1916.
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NIpeineBnilormieiiis-ilnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen , Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehoren.
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
= = = = = = = = besten Ausführung. ============

/ \
• Soeben erschienen! •

Unser Conrad
I M •

• Ein Lebensbild •
H dargestellt von einem Österreicher. H
H Mit vielen Tafeln und Bildern H

I Preis K 2*—, mit PostznsendüDg K 220. I
• Vorrätig in der 409 H

• Buch- und Musikalienhandlung I

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
B Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. B

Wf** N e u e J±\xfl^i^e! "W

Kartoffelküehe
Sammlung 2m

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten
und feinsten Haushalt

Herausgegeben von

3?&-vaJ.a, Kortsc^aJte:
durchgelesen und empfohlen von

Verfasserin der Süddeutschen Küche.

Dx>itte v©*»m©hr»te Auflage»

Preis K l"20, mit Postzusendung K l'3O.
Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr
& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.

Kaufen Sie bei den firmen,!
. die in

unserer Zeitung inserieren! |
JHIM«1T/V/ MirwnUtU tt!i »!( lHl>l'.H!( »IHIHIl BMh «!/ i l l ir/vfr 1 1 H i ; » ! ; i l ) H m i i i i , i i ) . . ) . n . . , . . i

Unterkrainer Bahnen.
Kundmachung.

Bei dor am 2. Juni 1916, in Gegenwart oines k. k. Notars stattgehabten öffentlichen
VerloHung der gesellschaftlichen 4 % Prioritäts-Anloihe vom 1. Juni 1892 im ursprüng-
lichen Nominalbotrage von fl. 7,000.000-— = Kronen 14,000.000— wurden 8 Serien im
Ge8amtnominalbetrage von K 80 000, und zwar:

Serie 210 enthaltend je die Nr. 1 a ö. W. fl. 6000'— = K 10.000 —
2<>2 » > » ' 1 , » » » 6000-— = » 10.000 —
296 » » » 1 » » » » 5000 •— = > 10.000 —
516 » » 1 » » » , 5000— = » 10.000-—
537 » , » » 1 » , > > 5 0 0 0 - = » 10000--

- 6 0 5 » » » 1 » » » » 5000-- = » 10000 —
1182 » » » » 1-5 » » > » 5000-— = » 10.000-—
1394 » » > 1-5 » » » » 5000— —- > 10.000- —

gezogen.
Die Rückzahlung der oberwähnten ausgelosten Schuldverschreibungen erfolgt vom

1. Dezember 1916 bei der Krainischen Sparkassa in Laibach und bei dem k. k. priv.
Oesterreichischen Credit-Institute für Verkohrs-Untornehmungen und öffentliche Arbeiten
in Wien, I., Am Hof 2. Mit dem Tage, an welchem die Rückzahlung der ausgelosten
Schuldverschreibungen fällig wird, hört jede weitere Verzinsung derBolbon auf und es
sind demnach bei der Rückzahlung außor den Original-Schuldverschreibungen auch alle
zugehörigen bis zu dem bezeichneten Tage nicht verfallenen Coupons und die Talons
zurückzustellen. Fohlende Coupons werden vom Kapitalsbetrage in Abzug gebracht.

Restanton: Serie 721 Nr. 3 und 5.

W i e n , am 2.juni 1916. Unterkrainer Bahnen.

Nachdruck wird nicht honoriert. 1674

Soeben erschienen:

des osterr. Konkurs- und RusDlßichsrßchtGS
voD 2116

Prof. Dr. Ant. Rintelen
Preis broschiert K 20-40, gebunden K 21*76.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach.

Zwei schön möblierte, sonn-
seitig gelegene

Zimmer
eventuell mit Küche ohne Geschirr

sind ab IS. ]uni zu vergeben.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 1672 2—1

Tüchtiger

Chauffeur
Schweizer, der dio Wiener (Jhauffeurschule

besucht hat 1670

sucht sofort Stellung.
Anträge unter „W. C. 1451" an Rudolf

Moste, Wien, I., Soilorstätte 2.

Gebrauchter, gut erhaltener

Rinderwagen
wird zu kaufen gesucht.
Anträge unter „Kinderwagen" an

die Administration dieser Zeitung. 1665

Elegante vierzimmrige

Wohnung
samt Zugehör

in einem der schönsten Stadtviertel
per sofort oder 1. August zu ver-

mieten. 1658 3-3
•t Anzufragen Bleiweisstrasse 21, Parterre.

Imitierte 1('691 ° -1

Imperial-Wolle
bester Ersatz für Schafwolle, ren-
tabler Artikel für Wiederverkäufer,
in Schwarz, Licht- und Dunkelgrau,
Feldgrün, 1 Paket zu 1 Kilo, gleich
20 Strähne K 14— mit 3% Skonto
ab Lager per Nachnahme. So auch
alle Sorten Sommerstrickgarne,

Häkelgarne.

6arnversandhaus fldoll Konirsch.
Tetsohen a. E., Bensnerg. 73.

Suche

Wohnung
mit zwei bis drei Zimmern, Badezimmer,

sofort oder später.
Gartenbpn(Hzui>K vorteilhaft.

Adresse unter „Bequem 11" an die

Administration dieser Zeitung. 1666

VrV\\§\ Wu\»HTN»,n«rvös« H v bei ohnlichefl

i unA ICVTXBCVI« 9T»oT\>i\.^y lYaJ/.en netten &

Eisenwein
1 FlMOhe K 2-40. 490 &

-A.Uftrii.ar* cr*gr*a* "hTtv-Ti r> «.la-Bö-*
D r u « ! u n d » e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y i H F e d . V a m b e r « .


